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«Gschnäderfrässig»: «feinmäulig»
Gesucht war ein hochdeutsches Pendant

zu «geschnäderfrässig», gefunden

wurde «feinmäulig»: Klaus Droz

in Münchenstein hat das Wort «von
deutschen Freunden gehört». Der

(kleine) Duden kennt es nicht, aber

eine Google-Suche zeigt, dass es

durchaus passt: Ein Weinversand

heisst so, und von Pferden kann man
auch sagen, sie seien feinmäulig. So

übersetzen einschlägige Wörterbücher

das mittelhochdeutsch-equestri-
sche «übermündig» (siehe woer-
terbuchnetz.de).

Fündig ist auch Georg Iselin in Bern

geworden: «In meinem Basler Dialekt

wird oder wurde mindestens in
meiner Jugend für <gschnäderfräs-

sig> der Begriff <verschläggt> verwendet.

[Mit] <verschleckt> wird weniger
das Feinschmeckerische, sondern das

Wählerische betont.» Erfinderisch

zeigt sich Hansmax Schaub in Ennen-
da: Analog zu «pflegeleicht» schlägt

er «fressheikel» oder «frassheikel»

vor, obwohl er sich damit «nicht

glücklich» fühlt. Das Glück reicht
aber wie bei den beiden Erstgenannten

für einen Buchpreis.

Auch ein früherer Preisträger (Aufgabe

im Heft 1/2012) hat sich erneut
den Kopf zerbrochen: Heinz Probst,

Basel, unterbreitet «Querbeetpicker».
Dieses Substantiv wäre eine hübsche

Bezeichnung für einen Eklektiker.

Der kann feinmäulig sein, muss es

aber nicht.

«Serendipity» wird belohnt
Drei SVDS-Jubiläumsbände «Deutsch

in der Schweiz» warten auf Leute,

welche «die Gabe, zufällig glückliche
und unerwartete Entdeckungen zu
machen» besitzen oder mit hartem
Nachdenken ein gutes deutsches

Wort für diese Gabe finden. Das

treffliche Online-Wörterbuch Leo

(dict.leo.org) umschreibt in der

zitierten Weise das englische «serendipity».

Leo führt auch einige weniger
treffende Nebenbedeutungen an, die

sich auf die Besitzer oder die Auswirkungen

dieser Gabe beziehen:

«Entdeckung, Glück, glücklicher Zufall,

Spürsinn».

Derlei zählt nicht, die Hauptbedeutung

muss getroffen werden, und das

bis zum 10. September. Wir
wünschen viel Serendipität! Dieses Wort
steht in der Wikipedia, zählt aber

auch nicht. Immerhin erfährt man
dort, es gehe auf das persische Märchen

«Die drei Prinzen von Seren-

dip» (heute Sri Lanka) zurück. dg
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